
Die in Zeiten der Pandemie viel
beschworene Verlagerung ins Digi-
tale stellt für Chöre allenfalls eine
Krücke dar. Proben oder gar ge-
meinsames Singen mittels Videochat
dürfte im Amateurbereich auf Aus-
nahmen beschränkt bleiben, meint
Paul Wengert. Bei den Augsburger
Domsingknaben kam digitale Un-
terweisung zwar zustande, etwa in-
dem Stimmgruppen im digitalen
Raum zusammentrafen. Aber das
waren buchstäblich einseitige Ver-
anstaltungen, berichtet Stefan Stei-
nemann: „Die Jungs konnten zwar
mich hören, in umgekehrter Rich-
tung aber blieben die Mikrofone
stumm.“ Mit Bedacht, denn wenn
Chöre von zu Hause aus live den Zu-
sammenklang simulieren, führt das
laut Steinemann zu „eher heiteren
Momenten“.

Am Donnerstag nahm der Leiter
der Domsingknaben zusammen mit
den Kollegen der Knabenchöre aus
Bad Tölz, Regensburg und Winds-
heim an einem Treffen im Münch-
ner Kunstministerium teil, um über
spezifisch sängerische Belange im
Rahmen der Wiederaufnahme des
Betriebs zu beraten. Dass der Neu-
start unter dem Gebot des Social
Distancing stehen wird, ist allen in
der Chorwelt klar. Doch egal, ob
eineinhalb oder zwei Meter Abstand
oder gar noch mehr: Stefan Steine-
mann ist gewillt, die noch festzule-
genden Vorgaben als Herausforde-
rung anzunehmen. Man habe auch
bisher schon mehrchörig und somit
verteilt im Raum gesungen. Ebenso
wie Paul Wengert hofft er natürlich
auf baldige Auftritte vor Publikum.
Vor allem aber sei wichtig, dass es
jetzt überhaupt wieder losgehe, dass
in die Arbeit mit den Sängern wie-
der Kontinuität einkehre. „Wir
können“, sagt der Leiter der Dom-
singknaben geradezu beschwörend,
„definitiv nicht warten, bis ein
Impfstoff gefunden ist“.

singknaben ist seit Mitte März alles
anders. Wo im Haus St. Ambrosius,
dem Domizil des Knabenchors ge-
genüber dem Augsburger Dom,
sonst aus allen Zimmern Musik er-
klingt, ist es von einem Tag auf den
anderen unwirklich still geworden.
Zwar ist seit vorvergangener Woche
wieder Einzelpräsenzunterricht er-
laubt. „Trotzdem“, sagt Stefan Stei-
nemann, seit Jahresbeginn Leiter
des Ensembles, „ist die Lage für uns
Knabenchöre kritisch“. Gerade bei
Chören dieses Typus sei die Fluk-
tuation aufgrund des natürlichen
Stimmbruchs hoch, mit der Folge:
„Auf der einen Seite brechen uns
Sänger weg. Auf der anderen aber
ist die Einbindung neuer Stimmen
nicht möglich.“

chen liegt das Chorwesen brach, ist
Singen „allenfalls in der Badewanne
erlaubt“, wie Paul Wengert sarkas-
tisch sagt. Der Präsident des Chor-
verbands Bayerisch-Schwaben, ei-
ner Dachorganisation mit 19000
Mitgliedern, hat unter seinen 550
Laien-Ensembles zwar keinen Co-
rona-Ausbruch wie in den USA oder
den Niederlanden zu beklagen, weiß
aber wohl davon zu berichten, dass
die Zwangspause den Sängerinnen
und Sängern aufs Gemüt drückt.
Ganz zu schweigen von den prakti-
schen Folgen des Lockdown:
„Wenn über eine so lange Zeit keine
Stimmbildung möglich ist, dann hat
das natürlich Auswirkungen auf das
Singen“, klagt Wengert.

Auch bei den Augsburger Dom-

tern kein erhöhtes Risiko besteht“.
Allerdings weisen die Freiburger
ebenso wie Wissenschaftler der Ber-
liner Charité auf die Gefahr durch
Aerosole hin, deren Ausbreitung
beim gegenwärtigen Kenntnisstand
nur schwer abzuschätzen sei. Wo
Chorgesang stattfinde, sollte dieser
deshalb in möglichst großen und ho-
hen Räumen stattfinden, im güns-
tigsten Fall, so die Freiburger Stu-
die, „im Freien“.

Solche Empfehlungen werden
wohl auch in Hygienekonzepte ein-
fließen, über denen bayerische
Fachministerien in diesen Tagen
brüten, um dem musikalischen Sek-
tor ab dem 15. Juni ein schrittweises
Wiederanlaufen zu erlauben.
Höchste Zeit, denn seit neun Wo-

gen nur in der unmittelbaren Umge-
bung des Mundes in Bewegung ver-
setzt wird“ und dass „bei einem Ab-
stand von rund 0,5 Metern nahezu
keine Luftbewegung mehr feststell-
bar ist“. Die reine Schallausbreitung
erfordere sogar überhaupt keine
Luftströmung.

Die Untersuchungen sind sich je-
doch einig darin, dass es zur Minde-
rung des Infektionsrisikos beim ge-
meinschaftlichen Singen eines Si-
cherheitsabstands bedarf. Während
die Universität der Bundeswehr eine
Distanz von „mindestens“ einein-
halb Metern empfiehlt, geht das
Universitätsklinikum Freiburg da-
von aus, dass „hinsichtlich der
Tröpfchenübertragung bei Einhal-
tung eines Abstands von zwei Me-

VON STEFAN DOSCH

Seit Wochen ist bei Youtube ein Vi-
deo des Prager Barockensembles
Collegium 1704 eingestellt. Darin
sieht man die Interpreten in einer
Kirche beim Vortrag – die acht Sän-
gerinnen und Sänger mit geschätzt
zwei Metern Abstand zueinander im
Raum verteilt, die drei begleitenden
Instrumentalisten und auch der Di-
rigent in ebensolcher Distanz zuei-
nander, und alle mit Maske vor
Mund und Nase. Das Beste dabei:
Man sieht es, hört es aber nicht.

Hygienisch besser als das tsche-
chische Ensemble kann man es nicht
machen in diesen Zeiten. Aber sieht
so die – hoffentlich bloß nähere –
Zukunft des Konzertwesens aus, ge-
rade auch dann, wenn Chöre betei-
ligt sind? Geht Singen in Gemein-
schaft nur noch mit Mundschutz?

Im Zuge der Pandemie ist Gesang
unter Verdacht geraten. Vor allem,
nachdem mehrfach Fälle von Coro-
na-Ausbrüchen bei Chören bekannt
geworden waren. Im März hatte sich
im US-Bundesstaat Washington ein
Chor zu einer Probe getroffen, im
Anschluss daran waren von den gut
60 Chormitgliedern 53 an Covid-19
erkrankt, zwei sogar mit tödlichen
Folgen. In Amsterdam infizierten
sich fast vier Fünftel eines 130 Mit-
glieder starken Vokalensembles,
auch hier kam es zu Todesfällen.
Rasch entstand der Eindruck, dass
dicht geschlossene Sängerreihen,
aber auch die physiologischen Vor-
gänge beim Singen regelrechte
Virenschleudern seien.

Inzwischen gibt es mehrere wis-
senschaftliche Studien zu dem The-
ma. Sie widersprechen der Vorstel-
lung, unter Infektionsgesichtspunk-
ten sei das Singen eine überpropor-
tional gefährliche Angelegenheit.
Eine Untersuchung der Münchner
Universität der Bundeswehr weist
darauf hin, „dass die Luft beim Sin-

Ein Virus spaltet die Chorgemeinschaft
Corona Schulter an Schulter, die Münder offen: Gemeinschaftliches Singen während der Pandemie ist in Verruf geraten.

Was sagt die Wissenschaft dazu? Und wie ergeht es Chören im Lockdown? Eine Erkundung in der Region

Eng zusammen geht erst einmal gar nicht: die Augsburger Domsingknaben bei einem ihrer früheren Weihnachtskonzerte. Archivfoto: Fred Schöllhorn

Von New York nach Neuburg an der Donau

16. Juni 2020 „freier Eintritt“ | 26. Juni 2020  Preisverleihung 
Schülerwettbewerb | 28. Juni 2020  Abschlussvernissage mit 

Gewinnspielziehung und vielen Überraschungen

Veranstalter
Kooperations-

partnerAusstellung  
20. Mai – 28. Juni 2020

Schloss Neuburg an der 
Donau, Residenzstr. 2

- �Pfingstmontag, 1. Juni 2020  
geöffnet (sonst montags geschl.)

- Führungen auf Wunsch

Öffnungszeiten
täglich von 10 bis 18 Uhr

MODE & 
WÄSCHE BIS ZU

70%
REDUZIERT

WANDALENSTR. 22
KÖNIGSBRUNN

N E U
OUTLET

AB 02. JUNI 2020

MO - FR 9.00 - 18.00 
SA 9.00 - 15.00

TEL. 0 82 31/9 58 37 77

Caritasverband
für die Diözese
Augsburg e. V.

Wir sind dabei:

Für bessere Arbeitsbedingungen, 
gerechten Lohn und mehr Wertschätzung 
im Sozial-, Pflege- und Gesundheitswesen! 

JETZT ONLINE-PETITION UNTERZEICHNEN!
www.mehr-wert-als-ein-danke.de

JEDE STIMME 

ZÄHLT!

Amtliche Bekanntmachungen

172 UR II 26/20
Herr Rudolf Stief, Eichenstraße 24, 86356
Neusäß hat den Antrag auf Kraftloserklärung
einer abhandengekommenen Urkunde bei
Gericht  eingereicht.  
Es handelt sich um den Grundschuldbrief
über die im Grundbuch des Amtsgerichts
Augsburg, Gemarkung Göggingen, Blatt
3878, in Abteilung III Nr. 1 eingetragene
Grundschuld zu 500.000 DM mit 18 % Zin-
sen jährlich. 
Eingetragener Berechtigter: 
Rudolf Stief, geb. 04.12.1947, Neusäß
Der Inhaber des Grundschuldbriefs wird auf-
gefordert, seine Rechte spätestens bis zu
dem 28.09.2020 vor dem Amtsgericht
Augsburg anzumelden und die Urkunde vor-
zulegen, da ansonsten die Kraftloserklärung
des Sparbuchs erfolgen wird. 
Augsburg, 26.05.2020
Amtsgericht Augsburg
Abteilung für bürgerliche Rechtsstreitigkeiten

Aufgebot

171 UR II 64/19
Der Grundschuldbrief über die im Grundbuch
des Amtsgerichts Augsburg, Gemarkung
Neusäß, Blatt 2173 und 2187, in Abteilung
III Nr. 2 eingetragenen Gesamt-Grundschuld
zu 28.600,00 DM mit 9 % Zinsen jährlich
wird für kraftlos erklärt. 
Augsburg, 22.05.2020
Amtsgericht Augsburg 
Abteilung für bürgerliche Rechtsstreitigkeiten

Ausschließungsbeschluss

Gesundheitswesen

Hoher Weg zum Dom . 86152 Augsburg

Makuladegeneration (AMD)? 
Wir nehmen uns Zeit für Sie und bieten Lösungen!

Telefon 0821 / 45 05 20 . www.degle.de

Vereinbaren 
Sie einen Termin 
für eine optometrische Analyse  
bei Prof. Dr. Stephan Degle.

Kinder brauchen Freunde
Konto: IBAN: DE58 7205 0000 0000 6481 70
SWIFT-BIC: AUGSDE77XXX - www.st-gregor.de
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